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MeiWrsmge
Mliieilungen derDeutschenOandeskommls-
sion für Kinderschuh und Jugendfürsorge.inBöhmen..
Geleitet von Hugo Heller. -- Diese Mitteilungen erscheinen zwölfmal
jährlich, am 1. jedes Monats, während der Kriegszeit in Doppelheften
alle 2 Monate. Bezugspreis 4 K jährl. -- Doppelhefts einzeln 1 K.
•«•«•«««• Schriftleitung und Vorlag Prag-IIl., Nsrudagasso IS.

3. Wrgang._März 1918. tzesl 3 u. 4.

I f
' I n halt: Aufbau und Durchführung der österreichischen Fürsorgeerziehung.
— Entwurf einer Le-itordnung zur Durchführung der Geueralvormundschaft. —
Organisation. — Mitteilungen.

Aufbau und Durchführung der österreichischen
Fürsorgeerziehung.

3 Bericht für die Konferenz der Zentralstelle für Kinderschuh und Jugendfürsorge
in Wien von H u g o Heller.

Am 12. März d. I. werden es volle 17 Jahre, daß im österreichischen
Reichsrate der erste Gesetzentwurf über die „Fürsorgeerziehung" ein¬
gebracht wurde.

Wenn man also auf die Güte des zukünftigen österreichischen Für¬
sorgeerziehungsgesetzes nach dem Sprichworts schlösse: „Gut Ding will
Weile haben", dann tnüßte unser Gesetz das beste werden, das es auf
der Welt gibt. Die Druckschriften, die den beiden Häusern des Reichs¬
rates in dieser Sache durch die erwähnten 17 Jahre vorgelegt worden
sind, füllen stattliche Bände und rechnet man dazu die Veröffentlichungen

s
der beiden Kinderschuhkongresse in Wien und Salzburg, die sich mit
dem Gegenstände befassen, die Denkschriften und Vorlagen der Landes¬
ausschüsse, die Artikel der „Zeitschrift für Kinderschuh und Jugendfürsorge"
und anderer Fachblätter und endlich die Einzelveröffentlichungen von
Prof. Reichers und Exzellenz Baernreithers grundlegenden Schriften an
bis zur letzten dankenswerten Sammelschrift des Kriegshilfsbureaus, dann
ergibt sich eine ganz ansehnliche Bibliothek über das Fürsorgeerziehungs¬
gesetz und es fehlt eigentlich nur eine Kleinigkeit: d a s G e s e tz s e l b st.

i Wenn sich trotz dieser Sachlage und nach all den hervorragenden
Männern und Frauen, die sich in Wort und Schrift bemüht haben, das
Fürsorgeerziehungsgesetz vorwärts zu bringen, heute ein ganz einfacher
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